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(JESCHICHTE DE  — CHRISTLIC SPIRITUALITÄT. /weıter Band: Hochmuttelalter und
Reformatıon. Hrsg. on Jıll Raıtt 1n Verbindung mi1t Bernard MecGınn nd John Mey-
ndorff. Mıt eiınem Vorwort von Josef Sudbrack. Würzburg: Echter 1995 485
Der and der „Geschichte der christlichen Spiritualität“ 1sSt bereıts trüher in die-

SCT Zeitschriftt besprochen worden: ThPh 69 (1994) PTE Was dort ZUr allgemeınen
Einführung gESaART wurde, oilt uch für diesen Band Es geht den Herausgebern die
„Mentalitäts-Geschichte“ christlicher Geistigkeıit. Der vorliegende Band umta{t die
Zeıt VO 1150 bıs 1600 un!: behandelt vielgestaltige Bewegungen und unterschiedliche
Tradıitionen (römisch-katholische, ostkirchlich-orthodoxe, protestantische). Dabe1 tällt
auf, da{ß das Konzıil VO Trient und die sroßen katholischen Gestalten des 6. Jh wI1e
lgnatıus VO Loyola, Teresa VO Avıla, Johannes VO Kreuz und Franz VO  > Sales nıcht
1ın diesem Band erscheıinen, sondern erst 1m Band dargestellt werden sollen. Als
Grund für diese Entscheidung d€1' Redaktion wiırd angegeben, dabe1 handele sıch
U Formen, dıe ine Reaktion auf die Reformatıon darstellten. Das Werk 1st ın öku-
meniıscher Zusammenarbeıit entstanden. Die 24 utoren STammMmen AaUs unterschiedlichen
Glaubenstradıitionen. Mehrheitlich sınd sS1e englischsprachig.

Wıe der Band 1st auch dıeser 1in wWwel Teıle gegliedert. eıl 1sSt historisch ausgerich-
FteLr und schildert chronologisch dıe „Schulen und Bewegungen” des geNaNNTLEN e1it-

Zunächst werden die grofßen Orden behandelt: Domiuinikaner, Franziskaner, Kar-
melıten, Augustiner. Eın wichtiger und informatıver Beıtrag VO Richard Kıieckhefer
stellt die „Hauptströmungen der spätmittelalterlichen Frömmigkeıt“ dar. Weıtere The-
INCMN siınd Spätscholastık, Relig1öse Frauen 1m Spätmittelalter (Caroline Walker By-
num), Schulen spätmittelalterlicher Mystik (Alozs Haas), evotl1o moderna, Englıi-
sche Mystiker Bernard McGinn). Aus dem Bereich der ostkirchlichen Spirıtualität
erortert George Mantzarıdis das spirıtuelle Leben 1mM Palamısmus und Serge] Hackel das
spätmittelalterliche Rufland Zwel Beıiträge befassen sıch mıiıt der Spiritualität des Re-
naıssance-Humanısmus und dem humanıstischen Verständnıis der Heılıgen Schriütt. Aus
der protestantischen Spiritualıität werden behandelt: Luther (Marc Lienhard), Zwinglı
un: Bullinger (Frıtz Büsser), Calvın Wıilliam Bouwsma), SOW1e das interessante
Thema der Radıkal-Reformatıion, der Anabaptısten, Spirıtualisten und evangelıka-
len Rationalisten (Timothy George). Teıl erortert einıge „IThemen“, die für die Spir1-
tualıtät aller Gruppen eıne wesentliche Raolle spielten: Die menschliche Natur Chriıstı
und seiıne Passıon (Ewert Cousıins), Marienfrömmigkeıt ın der Westkirche (Elizabeth

Johnson), Lıturgie und Eucharıstıe (ım (I)sten und 1m esten). John Meyendorff stellt
die „Zweı Vısıonen VO Kırche“ 1mM Osten un! 1m W esten dar Jill Rauıtt bringt chliefß-
ıch eınen Vergleich der katholischen un protestantischen Spiritualität 1m Jahrhun-
dert. Dieser Beıtrag führt bereits ZU nächsten and ınüber. Eın Sach- und eın Perso-
nenregister helten die Fülle des verarbeiteten Stoftes erschließen.

Der Band bietet viele autschlufßreiche Eın- und Durchblicke durch die verschiedenen
Bereiche der Frömmigkeitsgeschichte des Mittelalters und der Reformationszeıt. Dabei
wiırd Wert gelegt auf eine ökumenische Sıcht. Gerade in der Unterschiedlichkeıit der
Sıchten spiegelt sıch der Reichtum und dıe unausschöpfliche Fülle des gelebten hrı-

wıder. Dıie Herausgeber möchten dabe1 die Kontinuntät VO Retorm und Spir1-
tueller Verwandtschaft herausstellen. 50 werden die gemeınsamen urzeln VO ro-
misch-katholischer und protestantischer Spiritualıtät betont. Sowohl Experten wıe
interessierte Laıien können das Buch mi1t großem Nutzen konsultieren. Der ext 1st sehr
guL aus dem Englischen übersetzt und flüssıg lesen. Das Buch ist ansprechend aufge-
macht und mıt Bildern versehen. Als etwaAas unbefriedigend empfinde iıch, dafß die
verschiedenen utoren (wıe schon 1mM Bd.) bzgl Anmerkungen und Literaturangaben
sehr unterschiedlich VOTr'!  Cn sınd Eınıige kleine Hınwelilse: Auf 484 werden der
Dominikaner Juan de la Cruz und der gleichnamiıge Karmelıit 1mM Register nıcht unter-
schieden. 466 Gerson Warlr m. W. nıcht Kardıinal. 46/ die „Ejercic10s Espir1-
tuales“ des lgnatıus von Loyola heißen 1m Deutschen gewöhnlich „Geıistliche Ubun-
gen“, nıcht „Spirituelle UÜbungen“. SÖWITEK
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